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Bekanntmachung
über Abhaltung der Frühjahrs -Kontrollversammlung 1911

In Flörsheim findet die Frühjahrs - Kontrollver-
ianunlung am Samstag , den 22. April 1811, vormitt.
Ofis Uhr am Alain neben dem Easthof „zum Hirsch"
Itatt.

Es haben zu erscheinen alle Mannschaften des Be¬
urlaubtenstandes der Jahresklassen 1898—1910, die der
"eserve, Land - und Seeivehr 1. Aufgebots angehören.

Das sind:
, 1. sämtliche Reservisten (>nit Einschluß der Reserve
ber Jägerklasse A, der Jahresklassen 1898- -1902). Letz-

haben mit ihren Jahresklassen zu erscheinen,
. 2. die Mannschaften der Lanv- und Seewehr 1.
Aufgebots, ausgenommen die, welche in der Zeit vom

April bis 30. September 1899 in den aktiven Dienst
betreten sind,

3. sämtliche Ersatzreservisten,
4. die zur Disposition der Truppenteile Beurlaubten,
6. die zur Disposition der Ersatzbehörden Entlassenen,
6. sämtliche auf Zeit anerkannten Invaliden,
7. die zeitig Feld - und Garnisondienstunfähigen,
8. die dauernd Halbinvaliden,
9. die nur Earnisondienstunfähigen.
Flörsheim , den 28. März 1911.

Der Bürgermeister: Lauck.
Lokales.
Flörsheim , den 20. April 1911.

« Sitzung der Gemeinde-Vertretung vom 18. April.
®ie Diamant -Steingut -Werke Frankfurt a. M . beabsich-
"gen am hiesigen Platze eine größere Fabrik zu errichten
Md sind an die Gemeinde herangetreten, ihr das zur
Dichtung des Wasseranschlusses benötigte Gelände von

Eemeinde-Salbrückwiesen und Äcker in Größe von
tQ- 3l/n ha käuflich zu überlassen. Die Gemeinde-Ber¬
atung beschließt einstimmig, der Antragstellerin dieses
Gelände zum Preise von t.5 Alk. für die Rute , gleich
b»0o Mk. pro 1>a abzutreten. Der Vorsitzende wird
A'auftragt , mit der Firma in Verbindung zu treten,
?aß sie ihren Betriebssitz in Flörsheim nimnit und
Men Beamten aufgibt, hier am Platze Wohnung zu
Nehmen. — Der Antrag des ' Rektors um Einstellung
einer Lehrhilfskraft (Lehrerin) für die erkrankte Lehrerin
Ackert wird einstimmig genehmigt und als Gehalt monat-
"ch 90 Mk. bewilligt.
^ w Versetzt. Herr Pfarrer Kortheuer in Hochheim a.
*"£. ist mit 1. Juli d. Js . nach Wiesbaden versetzt
worden.

w Das fiskalische Bad Weilbach ist nach einem kur-
berenden Gerüchte von einer in Wiesbaden ansäßigen
Baronin käuflich erworben worden, welche beabsichtigt
aus dem Bad eine Pension oder Erholungsheim zu
U'achen. Näheres darüber verlautete noch nicht.

ck Volksliederbund . Der Gesangverein „Volkslieder-
?und" begeht am Sonntag , den 30. April , sein Stiftungs-
Mt. Die Feier findet im Vereinslokal „Karthäuser Hof"
^att und beginnt abends pünktlich um 8l/a Uhr. Das
Programm zu der Veranstaltung liegt uns vor und ver¬
spricht den Besuchern einen recht genußreichen Abend.
Der Eintritt beträgt 50 Pfg . (Karten sind bei sämtlichen
Mitgliedern zu haben), an der Kasse 60 Pfg ., Damen
Nb frei. — Der Gesangverein „Volksliederbund", der
j1) gesanglicher Hinsicht im letzten Jahre und vornehm¬
lich unter der Regie des neuen Dirigenten Herrn Jak.
^ilhelmy ganz bedeutende Fortschritte gemacht Hut,
Ureut sich einer ständig wachsenden Mitgliederzunahme,
ön einer der letzten Versammlungen wurde beschlossen,
Mr 4. und 5. August d. Js . am Konkurrenzsingen in
Mlkenstein teilzunehmen und wünschen wir dem Verein
schon jetzt, daß seine Mühe von Erfolg gekrönt und
br mit Auszeichnung in die Heimat zurückkehren möge.

b Warnung vor einem Schwindler . Ein Schwind¬
ler versucht es in den letzten Tagen in Wiesbaden und
A den Nachbarorten kleine Geschäftsleute hereinzulegen.
Er gibt sich als Inhaber oder Reisender von alten an¬
gesehenen Firmen der Rauch- und Kautabakbranche in
"Aarburg a. L„ Gießen oder anderen Orten aus und
versucht' auf diese Weise Gelder zu erschwindeln. Es
'st dem sauberen Patron gelungen, teilweise nicht un¬

erhebliche Beträge zu erbeuten, und, da er ein gewandtes
Benehmen an den Tag legen soll, steht zu befürchten,
daß er noch mehr Unheil anrichtet, wenn es nicht ge¬
lingt , ihm bald das Handwerk zu legen. Möge daher
jeder Geschäftsmann, uni sich vor Schaden zu bewahren,
Gelder nur an ihm bekannte Reisende aushändigen,
deren Besuch ihm, wie im Eeschäftsleben ja allgemein
üblich, von der betreffenden Firma avisiert ist, die sich
gehörig legitimieren und von ihrer Firma ausgestellte
Inkassovollmacht vorlegen können.

c> Der Milchkrieg scheint Wiesbaden doch keine Milch¬
teuerung zu bringen. Verschiedene Wiesbadener Milch¬
händler haben mit dem Frankfurter Milchhändlerverband
einen Vertrag auf Lieferung dänischer Milch abgeschlossen.
Bekanntlich haben die Frankfurter eine sehr ergiebige
Milchquelle in Dänemark erschlossen. Die dänische Milch
hat trotz der Transportkosten bis hierher denselben Preis
als die seither gelieferte. Damit aber dürfte allen Be¬
strebungen nach einer Verteuerung der Milch der Boden
entzogen sein.

x Schwerer Sturz bei den Rennen zu Frankfurt
a. Ai. Das zweite Meeting bei den Rennen zu Frank¬
furt ging am Ostermontag bei schönstem Wetter vor sich.
Im Eoldstein-Hllrdenrennen, der zweiten Konkurrenz
des Programnis , ereignete sich leider ein schwerer Un¬
fall . Leutnant Freiherr v. Bannet kam mit Herrn Fels
Lustige Witwe an der Tribünenhürde zu Fall , wobei
sich die Stute ,llberschlug und ihren Reiter unter sich
begrub. Das Pferd blieb auf der Stelle tot, während
Lt. v. Bannet schwere innere Verletzungen erlitt und
in bewußtlosem Zustande von der Bahn getragen werden
mußte. Eine Sensation ergab der Preis von Sankt
Georgen mit dem Sieg von Leutnant Freiherrn v.
Hadelns Baro . Auf den völlig unerwarteten Erfolg
zahlte der Totalisator die Riesenquote von 2924 :10
für Sieg und 178 : 10 auf den Platz . Dieses ist die
größte Quote, die jemals auf einer deutschen Galopp¬
bahn erzielt worden ist.

h Vom Säuerling im Nieder Wald . Neben dem
seit Jahrhunderten bekannten Faulbrunnen beim Nieder
Wald wurde vor einiger Zeit am westlichen Waldrande
eine zweite lithionhaltige Quelle entdeckt, die in ihrem
Gehalt vielversprechend ist. Man hat daher Bohrver¬
suche unternommen, die noch nicht beendet sind, trotzdem
man bereits bis zu einer Tiefe von 50 Metern gekom¬
men ist. Die Leitung der Quellenerschließung ist Hrn.
Eeheimrat Dr . Oeser aus Bad Nauheim übertragen
worden. Wenn das Unternehmen ein günstiges Resultat
zeitigt, rechnet man mit einem Wasserversand. Nach
den geologischen Eröterungen Dr . Sandbergers gehören
diese Nieder Quellen, wie überhaupt die Schwefelquellen
des Mains , der Frankfurter Grindbrunnen und die
Weilbacher Quelle, einem gemeinsamen unterirdischen
Bassin an . Ihren vorwiegenden Gehalt an Schwefel¬
wasserstoff und schweflichen Salzen verdanken diese
Quellen den organischen Bestandteilen eines Braun¬
kohlenflözes, das in einer Entfernung von 3 bis 5
Kilometer am Main hinstreicht. Den Nieder Faul¬
brunnen erwähnt bereits der Historiker Johann Winkel¬
mann in seiner „Wahrhaften Beschreibung der Fürsten¬
tümer Hessen und Hersfeld" vom Jahre 1711, also vor
gerade 200 Jahren.

Reklamen.
— Bratenreste mit Rührei . Zubereitungszeit 1I2 Stunde . Die

Vratenreste werden nudelartig geschnitten und mit etwas Vraten-
sauce und saurem Rahm aufgedünstet . Dann quirlt man 6 —8
Eier mit einem Löffel Milch und Salz , gibt es in heiße Butter,
rührt es gut auf, bis eine leichte, lockere Masse bildet , gibt 8
Tropfen Maggis Würze sowie die Bratenreste darunter und richtet
auf gewärmter Platte an.

— Die Zoologische Gartenfrage ist gelöst ! Freilich nicht durch
hochweise Reden in dem Stadtparlament und auf Kosten der
Steuerzahler , sondern durch Witz und Humor in der soeben er¬
schienenen Spezialnummer „Zoologischer Garten " der Meggen-
dorfer-Vlätter , München" und für ganze 30 Pfg . Das beliebte
bunte Witzblatt zeigt sich in der Lösung dieser wichtigen Frage
vollständig auf der Höhe und hat einen Zoologischen Garten hin¬
gestellt, aus dem jeder Besucher die ergötzlichsten Eindrücke mit-
nehmen wird . Aus dem Inhalt : Leicht geholfen. — „In diesem
Kleid kann ich nicht unter Menschen gehen!" — „Na , dann geh'
halt in den Zoologischen!" — Im Zoologischen Garten.  —
Aufseher (zcc einen, Bauer , der eben den Tieren Futter zugeworfen) :
„Weiß er denn nicht, daß das Füttern der Raubtiere strengstens
verboten ist? Hier steht es doch auf der Tafel !" — „Ja , aber
von was leben denn die Viecher nachher?" — Mit dieser textlich
wie illustrativ prächtigen Sondernummer führen die „Meggendorfer-
Vlätter " ihr neues Quartel recht vielversprechend ein. Sie wer¬
den sich zu ihren ungezählten Tausenden viel neue Freunde hinzu¬
werben : denn ihr Witz trifft und interessiert jeden, sie verfallen

nicht in das Extrem, nur Zerrbilder bestimmter Stände und Be¬
rufe zu bringen ; auch kommt der im Vergleich zu dem Gebotenen
ganz erstaunlich niedrige Abonnementspreis von Mk. 3.—■ (für
Oesterreich K. 3.60), unter Kreuzband Mk. 3.26 (für Oesterreich K.
4,—)( pro Vierteljahr (13 inhaltsreiche Nummern) einer weiten
Verbreitung sehr zu statten . Die Sondernuminer „Zoologischer
Garten " ist zum Einzelpreis von Mk. —.30 (für Oesterreich K.
—.36) bei jedem Buch- und Zeitschriftenhändler zu haben . —
Jeder , der Sinn für Witz und gesunden Humor hat, wird an den
Meggendorfer -Blättern und ihren bundfarbigen künstlerischen Illu¬
strationen seine helle Freude haben . Eine Probenununer ist in
jeder Buchhandlung sowie direkt vom Verlag in München, Theatiner¬
straße 47, kostenlos erhältlich . _ _

Kirchliche Nachrichten.
.katholische »' Gottesdienst.

Freitag 7 Uhr Amt für die Erstkommunikanten (Knaben).
Samstag 7 Uhr Amt für die Perstorb . der Fain . Rik. Hartmann,

nachm. 4 Uhr hl. Beicht für Erwachsene.
Weißen Sonntag ff.,7 Uhr Frühmesse, 8 Uhr Schulmesse, 9 Uhr

Hochamt.
Am Weißen Sonntag können folg. Ablässe gewonnen mcu en

Ein vollkommener Ablaß von den Erstkommunikanten, wenn sie
fünf Vater unser nach der Meinung des hl . Vaters beten, ebenso
von allen Verwandten der Erstkommunikanten, welche die hl.
Sakramente an diesen. Tage empfangen.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag , den 22. April.

Vorabendgottesdienst : 7 Uhr 15 Minuten
Morgengottesdienst : 8 Uhr 30 Minuten
RachmittaggoUesdienst : 4 Uhr 00 Minuten
Sabbatausgang : 8 Uhr 25 Minuten.

Vereins-NachnHten.
Turngesellfchaft. Jeden Mittwoch und Samstag Abend 81/2 Uhr

Mustkftunde am Vachweg. Sämtliche Tambour haben zu
erscheinen. Ausbleiben wirb bestraft !.

Turnverein . Die Turnstunden der Zöglinge und aktiven Turner
finden jeden Dienstag und Freitag und diejenigen der
Altersriege Donnerstags uni 1/s9 Uhr abends im Kaisersaal
statt . Pünktliches und ' zahlreiches Erscheinen dringend er¬
forderlich.

Gesangverein „Volksliederbund ". Jeden Samstag Abend 8x/2
Uhr Eesangstunde im Vereinslokal „Karthäuser Hof".

Humor. Musikgesellschaft „Lyra ". Jeden Donnerstag Abend 9
Uhr Müsikstunde bei Adam Becker.

Arbeitergesangverein „Frisch aus". Donnerstag Abend Gesang¬
stunde im Taunus in Eddersheim . Abfahrt 9 Uhr.

Stenographenverei » Eabelsberger . Jeden Donnerstag Abend von
8—10 Uhr Unterrichtsstunde.

Turngesellschast. Dienstag nach Weißen Sonntag 8*|2 Uhr abends
Versammlung im Vereinslokal.

Turn -Verein . Freitag , den 21. d. Mts . abends 9 Uhr im Ver¬
einslokal Sitzung des Vorstandes und der Festkommission.
Die Tagesordnung , die außerordentlich wichtige Punkte auf-
weist, wird in der Sitzung bekannt gegeben.

Stadtthealer Mainz.
Direktion : Max Vehrend.

Freitag 21. April abends 7 Uhr : „Romeo und Julia ".
Samstag 22. April abends 6ffs Uhr: 2. Tag aus der Trilogie

„Der Ring des Nibelungen " : „Siegfried ". 6. Vorstellung
im Sonder -Zyklus.

Sonntag 23. April nachm. 3 Uhr : „Minna von Varnhelm ". Vor¬
stellung für den Volksbildungsverein zu kleinen Preisen.
Abends 7 Uhr : „Der Rosenkavalier "._

Dreher ’8 Zabn -fltclicr.
Frankfurta. M. 11, > yasengaffe II 1-

NW- Künstliche Zähne
prima Material per Zahn Mk. -, Garantie für naturgetreues Aus¬
sehen und Haltbarkeit . Das notwendige Ausziehen von Zähnen
und Wurzeln schmerzlos gratis . - W»EGanze Gebisse.
etc. in einigen Stunden ^4 Zahne, von Mk. bö. an
fertigä Mk. 1.- Zabtiziebcfrdp5flesntcn scI)nierzios
Umarbeitungen Auft Unsere Methode ist für Aengstliche,
- ^ — natte ) Nervöse , Patienten und Kinder beson-
auch von uns nicht neu ge- ders zu empfehlen.

lieferter Qebisse Nervtöten und Plombieren.

KaikuiarioneTunTpreis . 8prechflunste stell ganzen Tag.
Voranschläge kostenlos. Sonntags von 9 —1 Uhr.

Patienten , die morgens bis 10 Ohr vorsprechen , können
die künstlichen Zähne noch denselben Tag Mitnahmen.

Wurst-Abschlag!
Teittsie Aursmaren. rodenu. gekochten Schinken
im Aufschnitt. Dörrfleisch. Aürstcden. Aursttett.

garantiert reines
Schweineschmalz per Pfunds§Pf.

irattz Racky*Llsenvaimstr. 60.



Der Rücktritt des Botschafters Hi«.
Das Abschiedsgesuchdes amerikanischen Botschafters

in Berlin hat aus beiden Seilen des Atlantik überraschen¬
der gewirkt, als man eigentlich hätte erwarten sollen.
Es steht fest, daß Herr Dr . Hill selbst seinen Berliner
Posten von Anfang an nur als eine Art Provisorium be¬
trachtet, was nach den damaligen Vorkommnissen nicht
zu verwundern war . An diese Affäre Hill vom Frühjahr
1908 wird jetzt vielfach wieder erinnert:

Herr Hill hat e im Herbst 1907 das Agrement
Deutschlands für den Berliner B-otschasterposten erhalten.
Aus einmal hieß es im Frühjahr 1908, das Agrement
sei widerrufen worden. Das Aufsehen, das diese Mit¬
teilung machte, veranlagte die deutsche Regierung sie
durch eine Erklär»! g in der „Nordd. Allg. Zig ." richtig
zu stellen. Es sei nie daran gedacht worden , hieß cs
darin , das Agrement zurückzuziehen, doch gab die „N.
A. 3  “  zu , daß „Nachtrag ich allerdings Zweifel darüber
entstanden waren , ob sich Hill euf dem Berliner Posten
woblsühlen werde". Diese „nachträglichen Zweifel" wa¬
ren durch den Umstand hervorgerufen worden , daß Herr
Hill kein mit Glücksgütern gesegneter Mann ist. Außer
der Erklärung in der „Nordd. Allg . Ztg ." wurde in
Washington nach einer Unterredung des Botschafters
Freiherrn Speck von Sternburg mit dem Präsidenten
Roo 'evelt eine Note ausgegeben, die besagte, das; Hill
in Berlin willkommen sei: „Offenbar sind einige Aeuße-
rungen , die in gelegentlichem Gespräch gemacht wurden,
entstellt und übertrieben worden, so daß ein vollständig
irrtümlicher Eindruck von der ganzen Angelegenheit her-
vorgerufen wurde. Die beiden Regierungen haben nie¬
mals an diesen Mißverständnissen teilgennommen." Jene
vielberusenen Aeutzerungen sollen in einer Unterredung
des Kaisers mit Mr . Tower , dem Vorgänger Hills , ge¬
fasten sein.

Diese Darstellung, die jetzt durch die Presse geh' , gibt
rein äußerlich de wirklichen Vorgänge wieder, aber sie ent¬
hält eine wesentliche Lücke und fördert damit eine Legen-
venbildung. die schon zu jener Zeit teils durch die Ge¬
schicklichkeit eines amerikanischen Diplomaten und teils durch
die Ungeschicklichkeit der damaligen Leitung des Berliner
rluswäitigeu Amtes begonnen hat . Jene Zweifel über die
sinanzielle Potenz des Herrn Dr . Hill und die erwähnten
kleußernngen des Kaisers waren nämlich durch den dama¬
ligen amerikanischen Botschafter in Berlin , Herrn Tower,
»irekt und nach Ansicht der gleichzeitigen Leiter der ameri¬
kanischen Negierung, absichtlich hervorgerrrfen worden. Man
hielt dort für erwiesen, daß Herr Tower , der übrigens
von seinen Vorgesetzten schon lange nur ungern und nur
aus Rücksicht auf einen persönlichen Wunsch der maßge¬
benden Stelle in Berlin gehalten wurde , das Ziel ver¬
folgte. die bereits angekündigte Ernennung des Dr . Hill
wieder zu durchkreuzen und dafür dem ihm befreundeten
Herrn Griseom , dem damaligen amerikanischenBotschafter
in Nom, den Berliner Posten zu verschaffen. Dadurch,
daß n,an deutscherseits, wenn auch nur vorüberoehend, auf
diese Intrige Hereinsiel, setzte sich in den Vereinigten
Stachen der Eindruck fest, daß die maßgebende Stelle ' in
Berlin nicht auf die Tüchtigkeit, sondern nur auf das
Bankkonto eines bei ihr akkredit erten Diplomaten sehe,
und daß sie insbesondere die Besitzer der aroßcn Millio¬
nenvermögens als die eigentlichen und würdigsten Verirc-
kec der amerikanischen Naston betrachte. Das wäre vor
allem auch den Bestrebungen Roosevelts zuwidcrgelausen,
den diplomatischen Dienst der Vereinigten Staaten zu re¬
formieren. Der damalige Präsident hat niit Zustimmung
der deutschen Regierung an der Ernennung Hills festge¬
halten, und wir glauben, daß Deutschland allen GAlnd
gehabt hat . damit zufrieden zu sein.

*

Das amerikanische Staatsdepariemcnt erklärt, daß der
Rücktritt Hills  nicht mit seiner Halluttg in der Kal i-
frage  Zusammenhänge.

Politische Nun- schau.
Deutsche» Reich.

* Die zweite Division der amerikanischenPan-
i e r s chj f s e, die im Mai lind Juni die Ostsee-Gewässer
anfsucht, sagte auch ihre Anwesenheit bei der Kieler Woche
zu. Die amerikanischen Gäste werden dann auch Gelegen¬
heit haben, den Kaiser an Bord  zu sehen.

* Di « Besuche des deutschen Kaiser - und
des Krön Prinzen paares in Wien  werden
im Aufträge des Kaisers Franz Joses von einem Mitglied
des österreichischenKaiserhauses erwidert . Voraussichtlich
wird der Thronfolger Erzherzog FranzFerdinand
dem deutschen Kronprinzenpaar in Potsdam einen BesucbabstatieN

Getrennte Herzen.
Original-Roman von C. Matthias.

(Fortsetzung.)
„Bedenke, was Du sagst," rief Wartenberg drohend

aus. „Wenn ich ohne Dich von hinnen gehe, trifft ihn
um Dich meine Rache. In der Brieftasche, welche der
Buchhalter Launitz mir brachte, befinden sich die unan¬
fechtbaren Beweise seiner Schuld. Ich tue, was ich einst
ihm gedroht, ich lasse ihn noch heute als Wechselfälscher
verhaften. Von Dir aber und Deinem Knaben ziehe ich
meine Hand ab. Du wirst dann allein, ohne Mittel,
ohne Unterstützung, ohne Liebe und ohne Hoffnung, der
Armut und dem furchtbaren Mangel preisgegeben. Be¬
denke das Alles und entscheide Dich."

„Ich werde warten, bis Edmund seine Strafe ver¬
büßt hat und auf ihn harren, bis er wieder zurückkehrt,"
antwortete Carola mit gesenkten Augen, indem sie sich an
Edmund anklammerte.

„Sie sehen, Herr Regierungsrat, daß Sie tauben Oh¬
ren predigen," ergriff Below das Wort mit ernster Miene
und ruhigem Tone. „Ich habe Sie ausreden lassen. Sie
sehen iudeß, weder durch Sentimentalität noch durch
Drohungen sind Sie im Stande, mein Weib von mir zu
treiben, nicht durch Güte, nicht durch Gewalt werden
Sie Ihren selbstsüchtigen Zweck erreichen. Carola hat Sie
völlig durchschaut. Sie beugt sich Ihrer Autorität nicht
mehr, sie fühlt, daß sie frei und Herrin ihres Willens ist.
Und ich werde dafür sorgen, daß es so bleiben wird, ich

* Nach den neuesten Gerüchten sost der Kronprinz
doch für einige Zeit das Kommando in Langsuhr bei
Danzig übernehmen, dann aber zum Kommandeur des
Regiments Königsjäger zu Pferde in Posen ernannt wer¬
den In diesem Fall wird der Kronprinz mii seiner Fa¬
milie im neuerbanien Posener Residenzschloß Wohnung
nehmen.

*  Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet , trifft das Z a-
renpaar in Friedberg  bereits im Juli zu länge¬
rem Aufenthalt ein. Während desselben wird der Zar,
nach einem Besuch des Kaisers  in Friedberg einen
Besuch bei Kaiser Wilhelm auf Schloß Wilhelmshöhe ab¬
statten, um dort auch mit dem Oheim des Königs von
Eng and dem Prinzen Arthur von Connanght znfammen-
zut;essen.

* Der Bund technischer industrieller Be¬
amte  u hielt in Berlin seinen 6. ordentlichen Bundestag
ab. Es gelangte eine Anzahl Resolutionen zur Annahnie,
in denen Protest erhoben wird , die Diplom-Ingenieure
und alle Personen mit Hochschulbildung von der B er¬
st che r u n g s p f l i chl zu befreien. Die Errichtung ei¬
ner Stellenlosen-Uuierstützung wurde vorgeschlagen, jedoch
beschlossen, dies erst den einzelnen Vereinen zu unierbrei-
ten. In den Resolutionen wurde auch dem Bedauern
Ausdruck gegeben, daß die Regierung die Versicherung
zu einer weiteren Entrechtung der Arbeitnehmer bcnuee.
In der jetzigen Fassung, ;o heißt es in einer Resolution,
sei die Reichsversicheiung für die Privaiangestestten voll¬
ständig unannehmbar.

* Der sozialdemokratische Landtagsabgeordncte B o r g-
tnonn ist gestorben. — Borgmann war Vorsitzender
der sozialdemokratischen Fraktion im Berliner Rathaus
nach Paul Singers Tode . Er hat nur ein Aller von 56
Jahren erreicht. Nach dem Kopenhcgencr Kongreß wac
er an Magenkrebs erkrankt und seit Wochen rechnete man
mit seinem Ableben. Er tvar lange Zeit Vertrauensmann
der Berliner Hutmacher-Gewerkschast und hat a s Leiter
der Hutfabrik. die diese Gewerkschaft begründet hat, lange
Zeit fungiert . Er war ferner noch Vorsitzender der kleinen
sozialdemokratischenFraktion des Abgeordnetenhauses. Er
wird voraussichtlich neben feinem Parieigenoffen Singer
begraben werden.

Rutzland.
* Wenn auch die Stolypinschen Blätter Zuversicht an

den Tag legen, so ist dock nicht zu verkennen, daß die
Lage sich keineswegs zu Gunsten S t o l y p i u s verscho¬
ben hat. Eine Katastrophe  droht freilich vorläus g
noch nicht, doch muß sie unweigerlich nach drei Wochen
eintreten, wenn anders die Duma nicht das Landschafts¬
gesetz annimmt , svozu aber so gut wie keine Aussichten
vorbanden sind. Zu einer optimistischen Auffassung der
Lage liegt kein Grund vor, umsoweniger als das V o -
t u tu des Reichsra 1 s auf den Zaren  den stärksten
Eindruck gemacht hat , wenngleich eine Zweidrittel -Majori.
tat nicht zustandegebracht wirrde, wodurch eine kaiserliche
Entscheidung nötig gewesen iväre. Der Reichsrat ging ab¬
sichtlich der leicht zu erlangenden Zweidrittelmajorität aus
dem Wege, um den Zaren vor d:r Notwendigkeit zu be¬
wahren , eine wichtige Eirtscheidung zu treffen. Der Zar
ist hierüber informiert , ebenso wie er einen genauen Ueber-
blick über die völlige Niederlage Siolypins hat.

* Als Nachfolger Sasonows  wird der Berliner
Botschafter Tschaykow  genannt.

Frankreich.
* Auf dem sozialistischen Parieilage in

Paris hat Jaures  das Eintreten der Sozialisten für
das Kabinett Monis  verteidigt . Er führte besonders
aus , daß die Regierung in der Frage des Koalitionsrech-
tcs der Eisenbahnarbeiter eine dem Syndikate günstige
Stellung eingenommen habe und wenn es zu einem Kampf
zwischen den Regierung und den EisenbahngeseAschaften
komme, so könnten die Sozialisten nicht gleichgültig Zu¬
sehen, sondern müßten dafür sorgen, daß die Regierung
nicht zu Fall kommt.

* Die Regierung Hai beschlossen, weitere vier Bataillone
nach Casablanca  zu senden, da die Situation in
der Schauja diese Verstärkungen  unvermeidlich
niache.

Serbien.
* Während die bevorstehende Reise des Königs nach

Budapest  in ernsten politischen Kreisen einmütige Bil¬
ligung si; d :t, ruft sie bei der chauvinistisch gesinnten Ju¬
gend lebhafte Erregung hervor. In Negierungskreisen er¬
klärt man indessen, daß sich diese Erregung legen und
sicherlich zu keinen Zwischenfällen Anlaß bieten werde.

Spante ».
* Nach einem Telegramm des „Matin " aus Madrit

wird die Wiedereröffnung der K o r i e s bereits für die
ersten Tage des Mai erwartet . Dies scheint darauf hin-
zudeiuen, daß Spanien nickt d-e Absicht bat . in Marokko

r— n

schütze Carola."
„Vielleicht von der Gefängniszelle aus ?" fragte War¬

tenberg voller Hohn.
„Noch bin ich nicht verhaftet," erwiderte Below, der

Drohung mit Gleichmut begegnend. „Wenn Sie auch in
Ueberschätzung Ihrer Macht dergleichen planen, so ist es
doch mehr als zweifelhaft, ob der Staatsanwalt auf Grund
mir entwendeter Papiere, verjährter Beweise meines ein¬
stigen Leichtsinns, mich anklagen wird. Ist dieses aber
der Fall, so vergessen Sie nicht, daß der Prozeß Sie
mehr kompromittierendürfte, als mich, denn die öffent¬
liche Meinung wird den Stab über den Vater brechen,
der sein Kind unbarmherzig verfolgte und bis zum Wahn¬
sinn trieb, weil es dem Manne, den es liebte, anhing.
Gehen Sie also, grausamer Mann, und tun Sie, was
Sie mit Ihrem Gewissen verantworten können. Nie wer¬
den Sie Ihr Ziel erreichen, zwei Herzen, die zusammen
gehören und nur durch Gewaltschritte getrennt wurden,
halten fest zusammen, wenn sie sich wiedergefunden
haben.

„Das werden Sie sehen," entgegnete der Regierungs¬
rat zähneknirschendin Zorn und Haß und entfernte
sich.

, Als Below sich zu Carola wandte, sah er diese mit
heißen Tränen, und Kurt, wie er sich bebend an seine
Mutter drängte.

„Du weinst, mein Weib," sprach Edmund, sich über
sie beugend. . „Reut es Dich, zu mir, den, Verbre¬
cher, wie mich Dein Vater nannte zurückgekehrtzu
sein?" " j

r« intervenieren. Die Regierung würde auch mit großen
Schwierigkeiten zu kämpfen haben, wenn das Parlament
während einer neuen Campagne im Riffgebiet tagen wür-
de. Die Blätter sprechen dagegen immer noch von Jnler-
dention. Die Vorbcrcitnngen für die militärischen Ope-
raiionen werden noch fortgesetzt.

Mexiko.
* Die Mexikanischen Truppen beschießen  seit eini-

gen Tagen A g u a Priel«  mit Maschinengewehren. Del
Kugelhagel fiel über die amerikanische Grenze. Amerika¬
nische Offiziere verhandeln m Mexiko mit Jnsurgen .en und
Regierungstruppen zwecks Beendigung der Kämpfe nahe
der Grenze.

Marokko.
* Nachrichten aus Madrid zufolge sind die in Spanier

eingetroffenen Meldungen über Marokko ernste-
Natur,  als man erst annahm . Die Venie-Mtier solle»
einen letzten Angriff gegen Fez ausgeführt haben, in der»
Augenblick, wo in der Stadt eine Meuterei  ausgebro¬
chen war . Die Rückkehr der Mehalla ist wegen des sint¬
flutartigen Regens unmiglich. Am 9. dss. Mts . bombar¬
dierte die Artillerie des Sultans unter dem Befehl des

, Obersten Mangin beim Morgengrauen die Angreifer. D«
Beni-Mticr plünderten das Gebiet des Stammes der
Mtaniladyamaa . Zahlreiche Eingeborene wurden getötet.
Das Haus des Gouverneurs ist in Brard gesteckt worden.
Die Konsuln haben den Europäern untersagt , sich außer¬
halb der Stadt zu begeben.

* Eine K a r a iv a n e, welche beauftragt war , Waffe»
und Munition für die Truppen nach Fez zu bringen, ist
unverrichteter Sache nach El Ksar zurückgekehrt. Die ÄUl'-
regung unter den verschiedenen Stämmen ist- immer noch
eine sehr große. Diese verlegten auch der Karawane de»
Weg nach Fez.

Koloniales.
-fc Togo . Der neue Gouverneur von  T o-

g o. Geh. Negierungsrat Edmund Brückner,  ist 1871
geboren, wurde im April 1901 preußischer Gerichtsasscssor
und ist im September 1902 in die Kolonialabteilung des
Auswärtigen Amtes eingetreten. Vom September 190»
bis April 1905 war er im Schutzgebictsdienst von KaM
tut , tätig , und wurde nach erneuter Beschäftigung in der
Zentralverivattung 1907 Regienmgsrat . Im Dezenckff
1909 erfolgte seine Beförderung zum Geheimen Reg'-'
rungsrat und Vortragender Rat im Reichskolonialamt. N»
Juni v. I . wurde er als stellvertretender Gouverneur na«
Dentsch-Südwestafrika entsandt.

Aus aller Welt.
Aus der Neichshauptstadt . Eines unglaublich^

Verbrechens machte sich in Berlin  der 16jährige La»»
bursche Karl Rehloff schu-dig, indem er seine Mutter ä"
erschießen versuchte, weil sie ihm kein Geld zum Besuff
eines Rummelplatzes gab. Tie Frau wurde durch drff
Schüsse in den Kopf verletzt, der Täter verhaftet. — Äff'
ter wird aus Berlin gemeldet: Ein 24jähriger Hausdir-
ner gab aus offener Straße auf seine Geliebte aus Eifer¬
sucht drei Schüsse ab, ohne das Mädchen zu verletze»'
Dann vcrtvnndete er sich durch einen Schuß tödlich, -ff
Die Kellner.n Elise Busing vergiftete sich mit Lysol, »aal
dem ihr Bräutigam mehrere Revoiverschüsseauf sie abge¬
geben hatte, wobei sie unverletzt geblieben ivar . — In dek
Umgebung von Berlin ereigneten sich während der Osteff
seiertagc zahlreiche Bootsnnfälle , bei deren einem der c>»i
Ferien weilende 21jähr ge Student der Medizin Georh
Emseler ums Leben kam. — Die Berliner Kriminalpob-
zei verhaftete eine aus 5 Personen bestehende Schwin»-
lerbande, welche ihre Opfer zumeist in Berliner Of .iziels-
kreisen suchte.

Abgestürzt . Oberleutnant Erler , der zusammen R"
Leutnant Mackensen dc>, großen militärischen Ueberla»»-
flug anSsührtc, ist bei einem Ausflug nach der Sächsisch-"
Schweiz, tote aus Schandau  berichtet wird , schwer
Schaden gekommen. Erler stürzte vom Stumpfen TU»»'
im Biela -Tal urid erlitt einen schweren Beinbruch.

Ordeitsschwindel . Die Ordensschwinde-affüre
Hamburg,  derentwegen die Brüder Valensi verhaft'
wurden , verwickelt weite Kreise der Berliner Bevölkerung.
Eine größere Anzahl von „Dekorierten" aus der bessere"
Gesellschaft, die Besitzer von falschen Orden sind, ist ek-
mittelt worden. Die Leute sollen 5—6000 Mark für eine»
Orden bezahlt haben. Die Ermittelten haben im Prozeß
als Zeugen aufzutrelen.

Niesenbrand . In Meckelfeld  bei Harburg braff
ein Feuer aus , das neun Bauernhöfe einäscherte. Die Ur¬
sache des Brandes ist bisher unbekannt.

Eisenbahnunglück . Am Oster-Monlag hat sich ij!
S v a n d a tl ein schweres Eisenbahnunglück ereignet. P -h

„Nein, mein Teurer." entgegnete sie, ihm die Hand
reichend, die er zärtlich küßte, „ich vertraue Dir, den"
Du bist gebessert und geläutert, ich fürchte selbst dann
die Zukunft nicht, wenn Du in Haft genommen würdest'
ich weine nur über die Herzenshärte meines Vaters,
der das Lieben verlernt hat und allein noch hassetkann."

„Trockne Deine . Tränen, Carola. Der. dem st"
fließen, sieht sie nicht, sie würden auch seinen starren
Sinn nicht ändern. Die Alles ausaleichende Zeit abe»
wird es tun, sie, die alle Wunden heilt, wird auch an
ihm ihre Macht bewähren. Er wird eine dauernd»
Trennung nicht ertragen können, er wird Dich wieder
aufsuchen und Liebe von Dir heischen. Dann aber wird
sein Zorn verflogen sein und sein Sinn milder denken,
er wird sich mit Dir und mir versöhnen, den er je^
schonungslos vernichten möchte. Dem aber wollen
wir zuvorkommen. Es muß ihm die Möglichkeit ge¬
nommen werden, uns zu trennen. Zu diesem Zweck."
ist es vor Allem nötig, seststellen, zu lassen, daß Du gei¬
stig gesund bist. Ist dieses anerkannt, dann fürchte ick
Deinen Vater nicht mehr, trotz seines Einflusses und trotz
seines Reichtums. Er ist nicht im Stande, unsere Abreis"
zu verhindern."

Schluß Kapitel.
69 „Nun mögen Sie die polizeiliche Anmeldung bewir¬
ken," fagte Below zu Frau Eisermann, als er das Haus
verließ, „wir haben nichts mehr zu verheimlichen. Ick
kehre in einigen Stunden zurück, bitte leisten Sie meine"
Frau Gesellschaft."



8er Einfahrt in den Span 'oaucr Hauptbahnhof überfuhr
die Lokomotive eines von Nauen kommenden Vorortzuges
die Einfahrtweiche, die nicht fest gestanden hatte. Die fol¬
genden drei Wagen gerieten auf das Nachbargeleis und
stürzten um . 2 Personen erlitten schwere Verletzungen,
während 7 durch Glassplitter leichter verwundet wurden.
Ein Wagen ist vollständig zertrümmert. Durch den Unfall
war der Verkehr längere Zeit gestört.

Abgestürzt . Bei der Besteigung des Kleinen Mythen
stürzten die Touristen Heinrich Siegmaier , Tischler, und
August Kaemps, Schlosser, beide aus H s i l b r o n n, in¬
folge Nuischens der Schneeschicht 100 Meter ab. Stegmaier
starb ain Montag aus dem Transport nach Einsiedeln;
Kaemps wurde nur leicht verletzt.

Folgen des Osterschietzens . Während des Oster¬
schießens sind bei L u t t e n b e r g zwölf Häuser abge¬
brannt . Ein Kind wurde verkohlt aufgefunden. Das Feuer
war durch fliegende Funken entstanden.

Kampf mit Raubmördern . Die Po 'izei in Lodz
umzingelte ein Haus in der Wydesewastratze, weil sie d-e
Nachricht erhalten hatte, daß dort die Raubmörder , die sie
suche, versammelt seien. Die Polizei wurde mit Schüssen
empfangen. Militär wurde zu Hilfe gerufen, beteiligte sich
aber nicht am Kampfe. Die Uebcltäter ergaben sich nicht
nnd zündeten das Haus an . In dem Kampfe mit der
Polizei wurden drei Raubmörder getötet,  einer wurde
schwer verwundet und später verhaftet. Der Kampf hat
zwölf Stunden gedauert.

Raubmord . Mehrere Blätter melden aus Peters¬
burg.  daß zwei Vertreter einer französischen Bijonterie-
sabrik in einen, Luxuszug zwischen Baku und Moskau
ermorde! und ausgeraubt worden seien.

Automobil, ««fall . Äwisclien einem Auto-Omnibus
nnd einem Privatauto kam es in Paris  zu einem Zu¬
sammenstoß, wobei eine Dame des Privatautos tödlich
verletzt wurde . Zwei Fahrgäste des Omnibusses erlitten
gleichfalls Verletzungen.

Doknmenten -Schwindel . Zur Verhaftung des Ad-
voka en Valenci wird aus Paris  gemeldet : Die Ver¬
haftung erfolgte in dem Augenblick, als Valenci im Be¬
sitz mehrerer akademischen Diplome war . Eine dieser Ur¬
kunden batte er in diesen Tagen für 6000 Franks ver¬
kauft. Er erklärte, die Urkunden seien ihm von einer po¬
litischen Persönlichkeit, deren Namen er angab , übergeben
worden. Die Angelegenheit hat bereits weitere Kreise ge¬
zogen. Die Polizei nahn, auch die Verhaftung des Vor¬
sitzenden der nationalistischen Liga, Elements, vor , der
einem längeren Verhör unterzogen wurde . Er verweigerte
jedoch die Beantwortung der a« ihn gestellten Fragen . Wie
sich inzwischert hcrausgeflellt hat, ist Valenci auch des
Hochverats verdächtig. Er sott geheinre Dokumente, d'e er
sich zu verschaffen gewußt habe, an das Ausland verlaust
haben.

Eine Volkskundgebung . In V e r y (Frankreich)
veranstaltete eine Volksmenge von 12 000 Personen eine
tnmustuöse Kundgebung aus Unzufriedenheit über die Ver¬
sagung eines Flugmeetings . Die Volksmenge zertrüm¬
merte die Tribüne und dra , g gegen die Schuppen vor , in
denen sich die Flug -Apparate befanden. Der Gendarmerie
gc'ang es jedoch, die Kundgeber zurückzudrängen.

Brand eines Rathauses . In S cha e r b e e k, ei¬
ner Vorstadt Brüssels, ist das prunlvol .e, im Siile flämi¬
scher Renaissance erbaute Rathaus vol kommen abgebrannt.

Missglückter Bankeinbruch . Diebe versuchten Nachts
in der Zweigstelle der Belgischen Nationalbank in Char
l e r o i den Betrag von 3 Millionen Franks , der sich in
dem Kellergcwölbe des Gebäudes befand, zu entwenden.
Die Diebe waren durch ein Kammermädchen in tue Woh¬
nung des Bankdirektors eingelassen worden und gelangten
von hier aus in die Bureanräume . Dort versuchten sie,
durch ein iu den Fußboden gebohrtes Loch in das Ge¬
wölbe einzudringcn. Diese Arbeit war aber vergeblich, da
sie auf eine starke Mauer stießen. Sie mußten daher ihren
Plan ausgeben w d da es für weitere Versuche bereits zu
spät war , unverrichteter Sache wieder abziehen. Das
Dienstmädchen ist seitdeni verschwunden.

Ertrunken . Auf dem T a j o r (Portugal ) sind
beim Kentern eines Bootes fünf Personen ertrunken.

Abdul Hamids Juwelen . Ein Jrade des Suttans
genehmigte den Beschluß der Kammer, wonach die Ju¬
welen und Brillantorden des Exsultans Abdul Hamid an
die Ottomanische Bank verkauft und der Erlös darar>s dem
türkischen Flottenvere n angewiesen werden soll.

Die französische Wmzer-RebeMon.
Trotz der umfassenden Maßnahmen der französischen

Regierung, die ein Regstnent nach dem andern in das in
offenbarer Rebellion befindliche Marnegebict entsendet, ist
von einer Abnahme der unter den dort g n Weinbauern
ausaebrochenen Beivegung noch nichts zu spüren. Die Un¬

Below begab sich in die Meldausche Fabrik, wo lhm
der Kommerzienrat die aus Amerika eingetroffcne Ant¬
wort überreichte. Man erwartete ihn dort so bald wie
möglich und bot ihm ein nach europäischen Begriffen
fürstliches Gehalt. Nun war die Zukunft gesichert.

Als er über den Hof schritt, kam ihm Neumann
nachgeschlichen und fragte mit unsicherer Stimme: „Sind
Sie mir böse, Herr von Below?"

„Sie Narr Sie, ich will Ihnen Ihre Dummheit ver¬
geben, aber werden Sie endlich ein Mann/'

Damit ließ er den verdutzten jungen Mann stehen.
Below kehrte alsbald zu seiner Frau zurück. Er fand

sie in gehobener Stimmung, sie hatte Besuch gehabt;
Luise Weldau war da gewesen, während er beim Kom¬
merzienrat weilte. Carola wußte die Liebenswürdigkeit
der jungen Dame nicht genug zu preisen, welche ihr das
Versprechen abgenommen, daß sie Berlin nicht verlassen
werde, ohne einen Gegenbesuch im Weldau'scken Hause
zu machen nnd den Besuch einen Tag früher anzuzeigen.

Dieser Tag kam heran. Von dem erzürnten Vater
waren sie unbehelligt geblieben aber er hatte auch
nichts getan, was auf Versöhnung deuten konnte, weder
die entwendete Brieftasche mit den wichtigen Papieren,
noch sonst eine Zeile von seiner Hand hatte er geschickt.
Und doch sehnte sich Carola so sehr, den Vater noch
einmal zu sehen, zu sprechen— ihn um Verzeihung zu
bitten.

Am Nachmittage vor ihrer Abreise fuhren sie zu Wel¬
dau, der sie mit vollendeter Liebenswürdigkeit empfing.

»Ich bin entzückt. Sie kennen zu lernen, Frau von

ruhen unter den Winzern der Champag e und der an¬
grenzenden Gebiete, haben schon mehrmals das Einschrei¬
ten der Staatsgewalt zur Folge gehabt. Der Hauptgrund
zu den Ausschreitungen der aufs Höchste entfesselten Volks-
wut ist zweifellos in der schlechten Weinernte des vergan¬
genen Sommers zu stützen. Diese rief unter den Winzern
der Champagne den lebhaften Wunsch hervor, daß künf¬
tighin kein anderer Wein mehr als Champagner zur Cham-
pagnersabrikation verwendet iverden dürfe, als der, der
wirklich in der Champagne gezogen wird . Es entstanden
große Unruhen, bis die Regierung d e Wünsche der W n-
zer erfüllte und ein Weinursprungsaeieü erließ, worin eine

bestimmte Anzahl von Departements der Ohumpagne zu¬
gerechnet wurden und nur mehr der Wein aus diesen
Departements als Champagner in den Handel kommen
durste. Dadurch nun wieder fühlten sich nun die benach¬
barten Departements , vor allein das weinreiche Aube, die
bisher ihre Trauben an die Sektfabrikanten in Epernay
und Reims verkauft hatten, in ihrer Existenz bedroht, sie
verlangten die Aufhebung der Champagnergrenze, und es
entstanden neuerliche Unruhen. Schließlich blieb der Re¬
gierung nichts übr g, als abermals nachzugeben und die
geschaffenen Champagnergrcnzen wieder auszuheben. Das
ist vor wenigen Tagen geschehen, und nun revoltieren wie¬
der die Winzer der wirklichen Champagne gegen die ihrer
Ansicht nach unberechtigt bevorzugten Aube-Winzer.

*

In der Marne -Gegend dauern die Verhaftun¬
gen  fort , so lautet die neuere Meldung . Gegen hundert
Winzer, die an Plünderungen und Brandstiftungen teilge-
nommen haben, sind hinter Schloß und Riegel, jedoch kein
einziger Fremder bisher verhaftet. Die Versuche, die vor-
gekommenen Verbrechen hergelaufenen Fremden in die
Schuhe zu schieben, werden zwar fortgesetzt, finden jedoch
bei den Behörden keinen Glauben mehr.

Borr der Lnftschiffahrt.
* D e r n a t i o n a l e R u n d f l u g. Der nationale

Rundflng um den 100 000 Mark-Preis soll nach den neue¬
sten Bestimmungen noch vor Beginn des verstümmelten
europäischen Rundflugs ausgesührt werden, und zwar soll
er in Johannistal am 17. Juni beginnen und am 6.
Just den. Das Kriegsministerinm hat seine weitgehende

Below," sagte er, Carola ins Empfangszimmer auf einen
Sitz führend. „Meine Tochter Lulu hat mir Ihre Tugen¬
den in bereitester Weise geschildert."

Fräulein Luise ist ein Engel," entgegnete Carola, den
alten Herrn mit fragenden Augen anblickend. „Sie will
uns den Abschied schwer machen, darum überschüttet sie
uns noch einmal mit dem Füllhorn Ihrer Güte."

„Ihre Fräulein Tochter bleibt sich treu bis zum letz¬
ten Augenblick," ließ sich Edmund vernehmen. „Doch tut
sie Unrecht daran, sie macht uns das Herz noch schwerer,
als es ohnehin schon ist." „

„Warten Sie es ab. vielleicht kommt es anders,
meinte Weldau mit schlauem Augenzwinkern. „Da kommt
sie übrigens selber, die wohltätige Fee Lulu."

Luise trat hastig ein. Sie war sehr blaß und als sie
zuerst Carola und dann Edmund zum Willkommen die
Hand reichte, bebten ihre Finger.

„Und nun setzen wir uns, meine Herrschaften, sagte
sie, „und haben Sie die Güte, mich anzuhören."

Carola fühlte plötzlich ihr Herz schlagen, sie wußte
iticht, weshalb, auch Below ivar befangen. Willig horch¬
ten sie auf die Worte der Sprecherin.

„Seitdem Herr von Below in unser Haus trat," be¬
gann diese in gepreßtem Tone, „habe ich ein wenig Vor¬
sehung gespielt. Ich gestehe, daß ich dies aus Selbst¬
sucht tat. Herr von Below kennt die Motive und wird
sie Ihnen mitteilen, gnädige Frau. Auch nachdem ich
das Glück gehabt hatte. Sie kennen zu lernen, habe ich
nicht umhin gekonnt, meine Bemühungen um Ihrer Bei¬
der Wohlergehen sortzusetzen. So vermochte ich den Ge¬

UUictMtzimg M 8Te YrtBel berücksichtigten Gesichtspunkte
zugesagt, auch die Stiftung zweier Preise , sowie den An¬
kauf der sich bewährenden Flugmaschinen und die Betei¬
ligung von Offizierfliegern in Aussicht gestellt. Die Flug¬
strecke führt voraussichtlich über Magdeburg (Flugwoche),
Hamburg, Kiel (Fli gwoche) , Schwerin , Hannover, Mün¬
ster, von da ab über Lüdinghausen, Recklinghausen, Bott¬
rop, Alsum, Düsseldorf nach Köln, wo am 29. Juni Ruhe¬
tag ist. Von Köln geht der Flug weiter über Dortmund,
Kassel, Nordbausen, Halberstadt nach Johannistal.

* Flieger Unfall.  Der Eulerstieger Reichardt
aus Darmstadt war Montag früh um 7 Uhr in einem
Flug über Heidelberg in Karlsruhe eingetrosfen und auf
dem Exerzierplatz gelandet. Nachmittags unternahm Rei-
charbt einen Ausstieg mit einem Passagier . Hierbei Nahm
er wahrscheinlich eine Kurve zu kurz, sodaß einige Drähte
rissen. Bei der Landung stieß der Apparat mit der Spitze
so heftig auf den Boden auf, daß der Führersitz abbrach.
Reichardt nnd sein Mitfahrer blieben unverletzt, die Flug-
maschine aber ward stark beschädigt.

*Noch ein Fliegerunglück.  Bei Flugversu¬
chen auf dein alten Exerzierplatz in Mannheim  ver¬
unglückte der Brauereibesitzer Hübner  aus Mosbach.
Hübner, der mit einem DoppeldeckerVersuche unternahm,
wurde durch das allzu starke andrängende Publikum be¬
hindert. Bei einer Kurve rannte er infolgedessenmit vol¬
ler Wucht gegen einen Baum . Er erlitt einen doppelten
Knöchelbrnch. Der Propeller zersplitterte, auch ist der
Motor beschädigt.

* S chw e r e s B a l l o n u n g l ü ck. Das am Oster¬
sonntag auf der Rennbahn in Reick bei Dresden
von dem königlich-sächsischen Verein für Lustschifsahrt in
Dresden abgehaltenc nationale Ballon -Wellfliegen hatte
unter starkem Winde, der sich zum Sturm steigerte, zu lei¬
den Vier Ballons mußlen entleert werden, weil sich ihr
Netzwerk für so starken Wind nicht stark genug erwies.
Eine plötzlich einsetzende Böe erfaßte den Ballon Nord-
hau'en in dem Augenblick, als das Kommando:' Los er-
fo g u sollte und warf eine Anzahl Soldaten zu Boden.
Der Rest der Bedienungsmannschaft konnte den Ballon
nicht mehr halten . Der Vorsitzende des Fahrt -Ausschusses,
Fabrikbesitzer Otto Korn aus Dresden hielt mit aller Kraft
am Korbrande des Ballons fest, in der Hoffnung, den
Ballon doch noch zu halten und wurde, am Korbrande
hängend, vom Ballon mit emporgezogen. Da die Mög¬
lichkeit, Korn in den Korb herein zu ziehen, für die Bal¬
lon-Insassen unmöglich erschien, suchte der Führer , Haupt-
mann von Oidtmann den Ballon durch Reißen der Reiß-
bahn schnell zu entleeren und zur Landung zu bringen.
Dabei stieß der Korb an das vorstoßende Dach einer Koh¬
lenhalle der Gasanstalt , wodurch Korn aus einer Höhe von
10 Meier herabgeschleudert wurde . Der Ballon klemmte
sich dann am Dach fest, während sich das Gas an Funken
aus dem Schornste'n der Gasanstalt entzündete und explo-
dierle. Die Verletzungen der Insassen sind in der Haupt¬
sache bei dem ersten Anprall an das Dach erfolgt. Schwer
verletzt wurde Hanptmann von Oidtmann . Er erlitt einen
Schädclbruch. Außerdem wurde ihm der rechte Fuß zer¬
schmettert nnd das rechte Ohr abgerissen. Die Verletzun¬
gen der übrigen Insassen erwiesen sich als weniger schwer.
— Nach neuerer Meldung schwebt Hanptmann p. O i d 1-
man noch in Lebensgefahr. Das Befinden des Zahnarz¬
tes Bodmann  und des Referendars Urban  aus
Leipzig, die beide leichte Oberschcnkelbrüche und Quetsch¬
ungen davongetragcn haben, ist verhältnismäßig befriedi¬
gend. Dr . Körte  ist bereits nach Leipzig zurückgereist,
Fabrikbesitzer Korn  dürfte in einigen Tagen wieder her¬
gestellt sein.

Neueste Meldungen.
London . 19. Apr.l. Aus M o z a m b i q u e wird

gemeidei: Die Gegensätze zwischen Monarchfflen und Re-
pubnianern sind hier so scharf, daß man mit der Mög¬
lichkeit von Ruhestörungen rechnet, bei denen Leben und
Eigentuni britischer Reichsangehöriger gefährdet werden
könnten.

Kristiania , 19. April . Der an den Ostertagen hrer
abgeyattene Parteitag der norwegischen Sozialdemo¬
kraten  beschloß die Zusammenarbeit mit bürgerlichen
Parteien in den Kommunen, falls eine dcmokrat.sche Po¬
litik verbürgt sei, verpflichtete die Parieipresse, jeae Ver¬
bindung mit Alkohol-Inserenten abzubrechcn und beschloß,
vas Totalverbot von Spirituosen in das Parteiprogramm
aufzttnelimen.

* Falsch aufgefaßt.  Richter zu einem in einer
Kärpcrpcrlctzungssache geladenen Zeugen: „Was hat der
Angeklagte zu Ihnen gesagt?" — „Er schlagt m,r vas
Dach e it " — ..Sind Sie Hausbesitzer?"

danken nicht zu ertragen, daß Sie in Haß von Ihrem
Vater scheiden sollten. Papa versuchte vergeblich, den
Sinn des alten Herrn zu beugen, ich habe da angeknüvst,
wo er aufhörte, und Dank der Galanterie des ritterlichen
Regierungsrates bessere Erfolge erzielt. So . lud ich zu
diesem Abschiedsbesuch noch zwei Personen ein, darf ich
sie hereinführen?"

Frau von Below, an welche die Frage gerichtet war,
vermochte nicht zu antworten, so überrascht, entzückt, er-
chrocken war sie gleichzeitig. Mit weit geöffneten Augen
chaute sie ans die Portiere, auf welche Luise zuschritt.
Edmund, ein glückliches, dankbares Lächeln auf den
Lippen, hatte sich erhoben und war etwas zurückge-
treten.

Durch die geöffnete Türe trat, von Carola's Freuden¬
schrei begrüßt, nun Herr von Wartenberg ein, und
hinter ihm erschien Eisermann's freudestrahlendes Ge¬
sicht.

„Carola, meine liebe Carola!" rief der alte Herr,
auf seine Tochter zueilend und sie in seine Arme schlie¬
ßend, „hast Du wirklich geglaubt, ich könnte es über
mich gewinnen, Dich ohne Abschied in die weite Welt
ziehen zu lassen?" , „ _ ^ .

„Vater, Vater, Du liebst mich also noch? O, Dank,
tausend Dank für Deine Liebe! Wie selig macht sie mich,
während Dein Zorn mich getötet bätte."

(Fortsetzung folgt.)
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Joh . Lauck IV.
Schuhwaren -Handlung
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Prachtvolle Geschenke für
Erst-Kommunikanten!

Empfiehlt

Heinrich Dreisbach.
Tür jegliche Bäckereien

wie für den täglichen Hausgebrauch
gibt es nichts besseres wie
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empfiehlt

Heinrich Messer.
Untermainstraße 64.

Stern- Mark«

SÄMEN
echt und hochkeimend
für Feld und Garten,
In bunten Tüten oder lose.

Jedes Quantum bei:

0. Biemer,
Frankfurter
Colonial¬
waren¬
haus

Flörsheim
Hochheimerstr.2

la. Salz-Essiggurken
per Stück 3 , 7 Stück £0 Pfg . empfiehlt

Franz Schichtet.

Stra$$burger
Butbazar

Mainz , Schusterstrahe 5
Kommunikanten- und Konfirmanden

stille in grösster Auswahl
von Atk. 1.50 bis 4.— Mk.

Cylinder und Chapeaux claque, Mützen und Schirme.
Man achte genau auf die Firma.

Zur
Kommunion und Konfirmation

empfehle den geehrten Eltern mein

[PboJograpbiscbes Meller
Bekannt vorzügliche Jfusfübrung

bei
billigsten Preisen-

Kerzen n. Kerzentücher znr gefi. Benützung.

st.kanrenberger
MAINZ , Pbelnstrasse 457*

Achtung I
Zur Saison bringe mein

Künstliches Wasser
und Limonade in empfehlende Erinnerung . — Ferner
tiefere sämtl. Naturwasser wie Emser Kränchen, Karls¬
bader , Kronthaler , Ober - und Niederfelterfer ufw.

Prima Essig per Liter 15 Pfg
Zak. Bauer , Flörsheim , Eifenbahnstr. 06.

Neu eingetroffen:
irdenes Geschirr

3« „-b.n 6,1 Pljll ( ) jen $ | f giW „ 8affe  4.
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| | Landwirte
schützt Eueren Viehbestand geg

8 Maul-u.KlauenseitcbeD
durch Reinigung und Desinfekti

der Ställe mit

F «Saprosol-
(Tierärztlich empfohlen)

Zu Originalpreisen erhältlich : _

H! Apotheke in Flörsheim E
Obermainstraße 14, Telefon 28,

m
W Korn Pnikan tfi n »Stiefel für Knaben und Mädchen  fS
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mit und ohne Lackkappen von x50
Jl  y b. 15.-

neuesie Fa^on, erstklassige Fabrikate zu den billigsten Preisen.
Ferner empfehle mein großes Lager in

Damen -Derby -Halbschuhe mit Lackkappen
von Mk . 5 7° an

KV Braune Schuhe
für Herren, Damen und Kinder in größter Auswahl.

Sonntags - Stiefel
für Damen für Herren

in guter Ausführung und ele-M. 507ÜUbis 16.

Spangenschuhe, Hausschuhe I f| §] JlFbCltCf 'SCbtlbC IÜ
in schwarz und farbig. ctu§ nur gutem Rind - und Kalbleder.

Sandalen
weiße und braune Turnschuhe.

D Schuhhaus Simon Kahn
irlorsbeim

Obermainstrasse 13.
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